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Knappes„Nein“zurEinstufungvonAmtswegen
PFLEGE:KeineMehrheit für Antrag des TeamK– SVP-Fraktionssprecher Harald Stauder: „VorgeseheneMaßnamenwaren nicht zielführend“

BOZEN (pra). Knappe Sache im
Südtiroler Landtag: 17 zu 17 lau-
tete gestern das Ergebnis nach
der Abstimmung über einen Be-
schlussantrag des Teams K. Erst-
unterzeichnerin Maria Elisabeth
Rieder hatte darin unter ande-
rem gefordert, die Pflegeeinstu-
fung von Amts wegen vorzuneh-
men. „Ziel ist es, Wartezeiten zu
verkürzen und den Rückstau an
Gesuchen abzubauen“, betonte
Rieder. Die Opposition konnte
sie mit ihrem Vorschlag über-
zeugen: Alle 17Mitglieder unter-
stützten den Antrag. Die Mehr-
heit hingegen stimmte geschlos-
sen dagegen. Der Antrag erhielt
damit keine Mehrheit und ist de
facto abgelehnt.

Wie die „Dolomiten“ berich-
teten, werden 70 Prozent der

15.000 Südtiroler Pflegebedürfti-
gen zu Hause betreut. Auf die
Einstufung für das Pflegegeld
warten sie derzeit rund achtMo-
nate. Nicht ohne Grund: Über
die Zeit haben sich zahlreiche
Gesuche angestaut. Aus dem
Vorjahr warten noch 3.374 An-
träge auf ihre Bearbeitung.
„Gleichzeitig ist die Zahl der Ein-
stufungsteams in den letzten
Jahren zurückgegangen – von 20
Teams im Jahr 2019 auf derzeit
17“, betonte die Team-K-Abge-
ordneteMaria Elisabeth Rieder.

Ihr Antrag sollte hier für Ent-
lastung sorgen: Die gesamte Op-
position hat ihn mitunterzeich-
net. Gefordert wurde, die Pflege-
einstufung für alle ausstehenden
Anträge von Amts wegen vorzu-
nehmen. Zudem sollte für deren

Bearbeitung zusätzliches Perso-
nal des Sanitätsbetriebs sowie
externes Fachpersonal einge-
bunden werden, um die Einhal-
tung der 60-Tage-Frist zu garan-
tieren. Die Abstimmung im
Landtag endete mit 17 zu 17
Stimmen – die nötige Mehrheit
wurde nicht erreicht. „Das An-
liegen der 4.183 Unterzeichner
der entsprechenden Petition
wird damit ignoriert“, bemängel-
te Rieder.

In der SVP ist man sich be-
wusst, dass die vorgesehene Be-
arbeitungsfrist zurzeit nicht ein-
gehalten werden kann. „Die im
Beschlussantrag vorgesehenen
Maßnahmen sind aber nicht
zielführend“, sagte dazu Frakti-
onsvorsitzender Harald Stauder.
Die Einstufung von Amts wegen

würde mit der Auszahlung von
öffentlichen Mitteln ohne
vorherige Überprüfung des tat-
sächlichen Pflege- und Betreu-
ungsbedarfs einhergehen,mein-
te Stauder. Zudemwürde sie das
Problemnicht lösen, sondern le-
diglich verschieben. Laut der zu-
ständigen Landesrätin Rosmarie
Pamer habe ihr Ressort in den
vergangenen Monaten bereits
an Maßnahmen zur Verkürzung
derWartezeiten gearbeitet. Dazu
gehören etwa die Bereitstellung
zusätzlicher Räumlichkeiten für
Büroeinstufungen, die Verstär-
kung der Personalressourcen so-
wie dieOptimierung der Verwal-
tungsabläufe. © Alle Rechte vorbehalten 15.000 Südtiroler sind auf Pflege

angewiesen: Bis sie entsprechend
eingestuft wurden, vergehen etwa
acht Monate. dpa-tmn/Jens Kalaene
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